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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Aus dem Gneſenſchen, Köln, Koblenz, Wien, Baden -Baden, Weimar, Frankfurt).
Oeſtreichiſche Monarchie (Trieſt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Belgien (Brüſſel).
JTtalieniſche Staaten (Florenz). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Sangerhauſen Roſenburg). Locales. Vermiſchtes. Natur-

wiſſenſchaftlicher Verein.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr.

1) Etat der Schulkaſſe pro 1853.
2) eines AbzugsKanals aus dem Teiche vor dem Leipziger

Thore.
3) Wahl eines Schiedsmannes für den 5. Bezirk.
4) Ablöſung herrſchaftlicher Abgaben.
5) Bewilligung einer größeren Summe zur Reparatur der blanuen

Thürme.
6) Dergl. der Koſten für Utenſilien in die Gewerbeſchule.
7) Verpachtung der Keller unter dem Knabenſchulgebäunde.
8) Reparaturen an den blauen Thürmen.

[SSSGGSSSGsS monat e .Ä.Balle, den 1. Auguſt.

Der Berliner Berichterſtatter der „Fr. P. berichtet über das
angeblich in Folge eines Kompromiſſes entſtandene Bündniß der neu
preußiſchen und alt preußiſchen Partei gegen den Miniſter-Prä-
ſidenten v. Manteuffel.

Die Lutheraner proteſtiren gegen die Proteſte der
Unioniſten.

Der „Oeſterr. Wanderer“ ſchüttet ſeinen handelspolitiſchen Zorn
in reichem Maße auf Preußen aus. Es heißt u. A. „Giebt Oeſterreich
den Mittelſtaaten nur im Mindeſten „Vollmacht“, nach Belieben zu
handeln, überläßt Oeſterreich Preußen ſeinem nicht wenig verdienten
Schickſal, ſo mag das Berliner Kabinet ſeine geſchickteſten Diplomaten
ausſenden, es bringt die emanzipirten (7?) Zollvereinsſtaaten nicht
mehr unter einen Hut.“ Nur Oeſterreich allein kann nach dieſem
Organ des öſterreichiſchen Handelsminiſteriums von Preußen noch „Han-
delskriſen, Jſolirung und kommerzielle Kalamitäten aller Art“ abwenden,
indem es den Beſtand des Zollvereins vermittelt! Der Artikel iſt er-
ſichtlich unter dem Eindruck getäuſchter Erwartungen geſchrieben und be
weiſt, daß der Zorn blind macht und ſeine Uebereilungen hat. NB.
Man vergleiche damit die Nachricht von dem nahen Sturz des Hrn.
v. d. Pfordten.

Jm Weimarſchen geiſtliche Agitation gegen die das Kirchenver-
mögen betreffenden Organiſationen von 1849.

Jn Kurheſſen iſt die Erſte Kammer durch den Eintritt des Hrn.
v. Münchhauſen wieder beſchlußfähig geworden und hat nunmehr am 26.
und 27. zu tagen begonnen. (Kaſſel. Ztg.)

Nachdem Baden-Baden von Texier und Meéry entdeckt iſt, zie
hen nunmehr die Pariſer maſſenweis dorthin. Eine Winterſaiſon wird
nöthig werden. (ſ. Beilage)

Die Veränderung des franz. Miniſteriums iſt erfolgt: Herr
Turgot entlaſſen und Baroche herangezogen

Das Kaiſerthum kommt „langſam, aber ſicher“. (K. Andere
meinen daß L. Napoleon ſchon jetzt wieder etwas Ueberraſchendes vor
bereitet, weil er die fremden Geſandten fern zu halten ſucht. Nament-
lich wird die Heirath mit der Prinzeſſin Waſa von den Vertrauten be
reits im nächſten Monat erwartet.

Von den drei nordiſchen Mächten iſt bereits unter dem 20.
Mai ein geheimer Vertrag abgeſchloſſen, das napoleoniſche
Kaiſerthum betreffend. Das engl. „Chronicle“ vom 28. publizirt
den weſentlichen Jnhalt der Uebereinkunft, die u. A. beſtimmt: „Für
den Fall, daß der Prinz Louis Bonaparte ſich durch das allgemeine
Stimmrecht zum lebenslänglichen Kaiſer ernennen ließe, ihn nicht eher
anzuerkennen, als bis derſelbe ſich verpflichtet haben würde, 1) die be
ſtehenden Verträge zu achten, 2) keine Ausdehnung der territorialen
Grenzen Frankreichs anzuſtreben, und 3) jedem Verſuch zur Gründung
einer Dynaſtie feierlich zu entſagen.“

Nach dem „Globe“ vom 27. Juli ſind 329 liberale, 289 miniſte
ſterielle und 36 zweifelhafte 3252) Mitglieder des engliſchen Pala
ments gewählt und nur noch 5 zu wählen die „Times“ vom 28. Juli
nimmt 309 liberale, 58 liberal- konſervative und 284 miniſterielle Wah
len an.

Der Großherzog von Heſſen- Darmſtadt in die bayriſche
Pfalz den 26.; die Königin von Sachſen wird nicht nach Jſchl
gehen, ſondern wahrſcheinlich ſchon am 2. Auguſt wieder in Pillnitz ein
treffen (Dresd. Journ.); die Herzogin von Orleans begiebt ſich
mit S Kindern aus der Schweiz direkt nach Eiſenach. (Nachr. aus
Brüſſel.)

Ueber das Befinden des Kardinal Fürſtbiſchofs v. Diepenbrock
ſind neuerdings vollkommen beruhigende Nachrichten in Berlin eingegan
gen. (C. B.)

Als Zollkonferenz Berichterſtatter der „D. Allg. Z.“ hat ſich Herr
Dr. Herſch ergeben (ſ. Beilage).

Victor Hugo's „Napoléon le petit“ wird in London und im
Brüſſeler Nachdruck binnen Kurzem erſcheinen (ſ. Brüſſel).

Die geſammte Civilbevölkerung Berlins belief ſich am
Schluß des Monats Juni auf 442,425 Sgelen. (Pr.

Dentſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 31. Juli enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Hofrath und Kreisgerichts-Sekretär Viedebantt zu Frank

furt a. d. O. den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe; fo wie dem
Schullehrer Wolff zu Metzſchlau, im Regierungs-Bezirk Liegnitz, das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und



Die bisherigen komm. Büreau Vorſteher PoſtJnſpektor Eckardt
in Oppeln, Poſt Jnſpektor Breithaupt in Köln und Poſt Sekretär
Sanft in Arnsberg zu Poſt Räthen zu ernennen.

Berlin, den 30. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar-
beiten, von der Heydt, die Erlaubniß zur Anlegung des von des
Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des nie-
derländiſchen Löwen Ordens dem Unter Staats Sekretär des Mini-
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten von Le Coqg zur Anlegung
des von Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark ihm verliehenen
Großkreuzes des Danebrog Ordens; ſo wie dem Gutsbeſitzer und Pre-
mierLieütenants a. D. von Davier zu Merſeburg zur Anlegung des
von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der
eiſernen Krone dritter Klaſſe zu ertheilen.

Berlin, den 29. Juli. Den betreffenden Ober- Präſidenten iſt be
reits der Plan der Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Danzig
und der Jnſel Rügen mitgetheilt worden. Seine Majeſtät werden
demgemäß am 4. k. Mts. unmittelbar nach der Abreiſe Jhrer Majeſtät
der Königin um 7 Uhr vom Wildpark aus mittelſt Extrazuges nach
Stettin abreiſen, dort das Dejeuner einnehmen und darauf die Reiſe
bis Bromberg fortſetzen. Der Empfang Sr. Majeſtät in dieſer Stadt
und die Reiſe von Bromberg bis Danzig am folgenden Tage werden
offiziell ſein. Jhre Majeſtät die Königin werden Allerhöchſtſich
über Leipzig nach Bad Jſchl begeben und das erſte Nachtquartier in
Hof nehmen. Jhre Majeſtät werden die ganze Reiſe im ſtrengſten Jn-
cognito zurücklegen.

Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel wird heute
Abend aus der Lauſitz hier eintreffen.

Nachrichten aus München bezeichnen den Rücktritt des baye-
riſchen Miniſter- Präſidenten v. d. Pfordten als nahe bevorſteheud.

(N. Pr. Z.)
Die Potsdamer Regierung hat jüngſt folgende, die in den

Schulen zu veranſtaltende Feier des Geburtstages des Königs
betreffende Circular Verfügung erlaſſen

Je d und empfehlungswerther es iſt, daß Feſte und merk-
würdige Gedenktage auch in Schulen gefeiert und dadurch den Schülern
mit den gefeierten Perſonen oder Begebenheiten lieb und werth gemacht
werden, womit zugleich Leben und Freude in die Schulen gebracht wird,
und dieſe bei den Kindern und deren Eltern an Zuneigung und Achtung
und auf Jung und Alt erhöhten Einfluß gewinnen; deſto lieber haben
wir wahrgenommen, daß hier und dort auch der Geburtstag Sr. Maj.
des Königs in Schulen feierlich begangen iſt und eine ſolche Feier ſich
jährlich wiederholt. Jndem wir dies beifällig anerkennen, veranlaſſen
wir Ew. c. alle Schulaufſeher Jhres Aufſichtskreiſes auf die Zweck-
mäßigkeit einer ſolchen Feier mit angemeſſenen Rathſchlägen zu einer
würdigen Begehung derſelben aufmerkſam zu machen und ſie durch
Mittheilung dieſes Circulars anzuweiſen, die beſagte, in vielen Schulen
ſchon beſtehende Sitte überall heimiſch zu machen. Wir erinnern hierbei
an unſere ſchon früher und anderweitig ergangene Mahnung, auch den
Chriſtabend und die Gedenktage der Reformation, an welche ſich in den
Monaten Oktober und November jeden Jahres eine erweckliche Behand-
lung der Reformations- Geſchichte anſchließen ſoll, in allen Schulen
feierlich zu begehen.“

Wiien, den 28. Juli. Jn dem Reiſeprogramm Sr. Maje-
ſtät iſt, wie wir hören, eine Veränderung eingetreten, welche auch
auf die Ankunft des Monarchen in Wien von Einfluß ſein wird, ſo
daß der Tag derſelben keinesweges mit ſolcher Beſtimmtheit, wie dies
bei unſern Blättern der Fall iſt, vorausgeſagt werden kann. Die letzten
telegraph. Depeſchen ſind aus Hermannſtadt und lauten dahin, daß
Se. Majeſtät am Morgen ſämmtliche Militär und Civil Autoritäten
zu empfangen geruhte. Nach 10 Uhr hatte ein Ausflug nach dem
Rothenthurm-Paſſe ſtatt, dann folgte die Beſichtigung der Kon
tumaz Anſtalten. Ehrerbietige Begrüßung von Seite des Wallachiſchen
Fürſten Stirbey mit ſämmtlichen Würdenträgern. Am Wallachiſchen
Ufer maſſenhafter Andrang des Volkes und laute Begrüßung deſſelben
unter Abfeuerung von Böllern, Aufſtellung Wallachiſcher Miliz und
eines großartigen Triumphbogens. Nachmittags kehrten Se. Majeſtät
vom Rothenthurm-Paſſe zurück, und um 6 Uhr Abends war Kaiſer-
liche Tafel in Hermannſtadt. Zu dieſer wurde auch Fürſt Georg, Sohn
des Fürſten Stirbey, zugezogen.

Die „Darmſtädter Zeitung bezeichnet die von Homburg aus-
gegangene Nachricht von dem großen Spielglück des Feldzeug-
meiſters Haynau als eines der tauſeud niedrigen und gemeinen
Manoeuvres, welche von dieſem Badeorte aus unabläſſig bei vielen
Zeitungsredactionen durch eigens von den Spielpächtern dazu aufgeſtellte
Individuen gemacht würden und die nichts Anderes bezweckten, als
Leute an die dortige Spielbank zu locken, um ſie hernach zu rupfen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, Mittwoch, den 28. Juli. König Otto von Griechen-

land iſt geſtern Abends mit dem Kriegsdampfer „Otto“ hier eingetrof-
fen und heute Morgens 5 Uhr nach Wien abgereiſt, wo er am 29.
Abends eintreffen wird.

Frankreich.
Paris den 28. Juli. Die Anhäufung des Geldes im Schatz

hat es dem Finanz Miniſter möglich gemacht, der Bank die Hälfte der
im März 1848 vorgeſchoſſenen funfzig Millionen zu erſtatten.

(Tel. Dep. d. Kgl. Pr. St.Anz.)

Paris, den 29. Juli, Freitags, Morgens 9 Uhr. Der „Moni-
teur“ veröffentlicht dieſen Morgen die miniſteriellen Veränderun-
gen. Herr Drouin de Lhuys erſetzt als Miniſter der äußern Ange-
legenheiten Herrn von Türgot, der entlaſſen wird. Herr Magne
iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten an Stelle des Herrn Lefebvre-
Duruflé ernannt. Dieſer iſt Senator geworden. Ein zweites Decret
verfügt, daß Herr Baroche, Vicepräſident des Staatsraths, künftig
an den Arbeiten des Miniſterrathes Theil nehmen wird. Tel. Dep.)

Spanien.
Madrid, den 23. Juli. Nach Berichten der „Times“ aus Madrid

ſoll der letzt erwartete Staatsſt reich eheſtens ausgeführt werden,
und zwar während der Hof zu La Granja reſidirt. Königin Chriſtine,
von der man glaubte, daß ſie dem Plane abgeneigt ſei, ſcheint die
ganze Jntrigue wieder zu leiten.

Belgien.
Brüſſel den 28. Juli. Jn Kurzem wird das Werk des Herrn

Victor Hugo, über die letzten Ereigniſſe Frankreichs, in London
erſcheinen, und wie mir der berühmte Verfaſſer ſelbſt verſichert hat,
wird derſelbe am Tage ſeines Erſcheinens den gaſtfreien Boden unſeres
Landes verlaſſen, um unſere Regierung nicht zu zwingen, die Befehle
zur Vertreibung ausführen zu müſſen, welche ohne Zweifel von Frank-
reich kommen werden. Dieſes Werk, welches augenblicklich hier nach
gedruckt werden wird, hat zum Titel: „Napoléon le petit.“ (K. Z.)

Jtalieniſche Staaten.
Florenz, den 20. Juli. Der Großherzog von Toscana hat die

Demiſſion des Miniſteriums angenommen, und Hrn. Bocella
mit Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt. Der engliſche Mini-
ſter überreichte auf die Kunde davon eine Note, in welcher er erklärt,
daß ſein Gouvernement es ſchlecht aufnehmen würde, wenn das Ruder
in die Hände der Ultrareactionäre käme. Hierauf ſoll der Großherzog
Baldaſſeroni zu ſich berufen haben, ſo daß Alles beim Alten bliebe.
Auch ſoll eine engliſche Note eingelaufen ſein, welche die Räumung Tos-
cana's von den öſterreichiſchen Truppen betrifft.

Provinzielles.
H Sangerhauſen, den 30. Juli. Geſtern feierte der Miſſions-

Hilfs-Verein für Sangerhauſen und Umgegend allhier in der St.
Jacobi-Kirche ſein Jahresfeſt. Der in Süd-Afrika ſtationirte Miſſionar
Superitendent Schultheiß hielt die Feſtpredigt. Nach 1. Joh. 5, 4.
wies er nach, wie die Miſſionsſache eine Sache des Glaubens ſei, der
die Welt überwindet, und führte mit Einſchaltung von eben ſo treffen-
den als ergreifenden im Dienſte der Miſſion ſelbſt erlebten Bei-
ſpielen durch, wie erſtens die Welt bei den Heiden in ihrer Lügenhaftigkeit
und Habſucht, in ihrem Hochmuth, in ihrer Wolluſt und Blutgier zu
überwinden ſei und zweitens eben der Glaube allein über ſolche Welt ſiege.
Die Gemeinde war äußerſt zahlreich verſammelt und Stunden weit wa-
ren Freunde der Miſſion herbeigeeilt. Nach beendigten Gottesdienſte
fanden ſich dann einzelne Miſſionsfreunde noch zu einer beſondern Ver-
ſammlung zuſammen, in welcher der Sup. Schultheiß auf die verſchie-
denſten an ihn gerichteten Fragen Auskunft gab, und namentlich noch
einzelne Proben von der ſegensreichen Wirkſamkeit des Evangeliums
unter den Kaffern und Hottentotten mittheilte. Die ganze Feier des
geſtrigen Tages war aber eine ſolche, daß, wer dem Rufe: kommt! ge
folgt war, auch nicht kalt und leer zurückgekehrt iſt.

Am 28. Juli iſt auf dem zur Domaine Roſenburg gehörigen
Vorwerke zu Gr. Roſenburg Feuer ausgebrochen, durch welches 3 Ge
bäude eingeäſchert worden ſind. Früh Morgens nach 1 Uhr iſt im
Dache der Saatſcheune und in einem, am Giebel derſelben lagernden
Strohhaufen das Feuer zuerſt bemerkt worden und hat ſich ſchnell ver
breitet, namentlich den ebenfalls mit Rohr bedeckten Rinderſtall und
demnächſt auch den maſſiven Schweineſtall ergriffen. Außer andern be
weglichen Gegenſtänden ſind über 40 Stück Rindvieh, 60 Fuder Heu
und 6 Wispel Saat ein Raub der Flammen geworden, und find alle
dieſe Gegenſtände ebenſo, wie die Gebäude, nicht verſichert geweſen.
Vor Allem aber iſt der Verluſt vieler Menſchenleben zu beklagen. Vier
Perſonen haben auf der Stelle den Tod gefunden, vier andere ſind in
Folge der erhaltenen Brandwunden innerhalb der nächſten 24 Stunden
geſtorben, und neun liegen noch an den erlittenen Beſchädigungen dar
nieder nur der kleinere Theil von ihnen gewährt die Hoffnung auf
Wiederherſtellung. Sie alle leiden oder ſind geſtorben in Folge ihrer
eigenen Aufopferung für ihren Dienſtherrn, in Folge treuer Pflichter-
füllung. Sie ſind in den, allem Anſcheine nach vom Feuer noch nicht
erfaßten Rindviehſtall geeilt, um das dort befindliche Vieh zu retten,
als plötzlich das Rohrdach brennend außerhalb des Gebäudes nieder-
geſtürzt iſt und den Unglücklichen den Rückweg verſperrt hat; dieſelben
haben ſich durch das Feuer hindurch wagen wollen und ſind auf dieſem
Wege mehr oder weniger zu Schaden und zum Tode gekommen. Jhr
Loos iſt um ſo mehr zu beklagen, als ſie den Verſuch, das Vieh zu
retten, lediglich aus ſich ſelbſt, ohne fremden Antrieb unternommen ha
ben, da ihr Dienſtherr noch gar nicht zur Stelle geweſen iſt. Die Art
der Entſtehung des Feuers iſt noch nicht ermittelt worden. (M. C.)

Locales.
Halle, den 23. Juli. Es beſtätigt ſich nicht, daß in den hieſigen

evangeliſchen Kirchen am 2. Auguſt die dritte Säcularfeier des Paſ
ſauer Religionsvertrages begangen werden wird, wohl aber ſoll,
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wie wir hören, beim morgenden Gottesdienſte das erwähnte Jubel-
feſt von den betreffenden Herren Geiſtlichen in den Predigten die ver
diente Erwähnung und Berückſichtigung ſtattfinden.

So beabſichtigt man auch, dem Vernehmen nach, in den zur Zeit
nicht geſchloſſenen hieſigen Schulen am Montag die Bedeutung der
u. Säcularfeier in den Morgenandachten und Religionsſtunden hervor-
zuheben, und die Schüler und Schülerinnen von den Vorgängen bei die-
ſem hochwichtigen Ereigniſſe der Reformationsgeſchichte gebührender-
maßen in Kenntniß zu ſetzen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 28. Juli.)

Hr. Wiegand löſte auf mathematiſchem Wege die Aufgabe: unter
allen cylindriſchen Hohlmaſſen, die bei gleichem kubiſchen Jnhalt und
bei gleicher Dicke der Wände aus einem und demſelben Stoffe ange-
fertigt werden können, dasjenige zu beſtimmen, welches dem Gewichte

nach das leichteſte iſt.
Hierauf berichtete Hr. Rudel über die vom 1. Juni bis zum

31. d. M. dauernde Ausſtellung ſchleſiſcher Jnduſtrie Erzeugniſſe zu
Breslau. Nach einigen Vorbemerkungen über die Entwickelung der
Jnduſtrieausſtellungen, gab der Berichterſtatter einen Ueberblick über
die Anordnung und Mannigfaltigkeit der von 1705 Ausſtellern einge-
ſandten Erzeugniſſe. Der zur Ausſtellung benutzte Raum nimmt eine
Geſammtfläche von 42,388 O Fuß ein, und iſt daher nur 23 mal klei-
ner als der des Glaspalaſtes in London. Unter den Bergwerks und
Hüttenprodukten zeichnete ſich eine bedeutende Anzahl Mineralien aus
den verſchiedenſten Formationen Ober und Niederſchleſiens aus. Die
Entgoldungshütte in Reichenſtein hat unter Nr. ein Faß goldhaltiger
Arſenikalkies Abbrände, Nr. 2 dieſelbe mit Chlor imprägnirt, Nr. 3
dieſelbe entgoldet, Nr. 4 ein Ballon ſogenannter Goldlauge, Nr. 5
Schwefelgold, erſtes Präzipitat, Nr. 6 Schwefelgold in geglühetem
Zuſtande, Nr. 7 Gold, erſter Ausguß, eiſenhaltig, Nr. 8 chemiſch
reines Gold ausgeſtellt, um die Manipulationen dieſes Verfahrens der
Goldgewinnung zu zeigen. Eine kleine Stange Gold, welche 1000 Thlr.
werth ſein ſoll, war aus 1380 Centnern ſolcher Arſenikalkies Ab-
brände ausgebeutet. Mehrere große Tafeln gegoſſenen reinen ſchleſiſchen
Silbers befanden ſich ebenfalls unter dieſer Abtheilung. Die Eiſen-
produktion Schleſiens von alten bekannten Rufe hat durch die ausge
ſtellten Fabrikate bewieſen, wie ſehr ſie wieder in neuerer Zeit fortge-
ſchritten iſt und ſelbſt in mancher Beziehung England überflügelt hat.
Dafür zeugen die ſchönen Stab und BandeiſenSorten, die vorzüg-
lichen Achſen, Bleche und Drahtſorten der Renard'ſchen Eiſenhütten-
werke. Als Zeichen der großen Zähigkeit des ſchleſiſchen Eiſens war
eine Anzahl dicker Eiſenſtangen vielfach gewunden und gebogen worden,
ohne zu zerbrechen. Eiſenblech iſt unter dem Namen „Eiſenpapier“ in
bisher nicht gekannter Feinheit dargeſtellt. Aus ſolchem Eiſenpapier
der Laucahütte war ein Buch gefertigt und lag als Album zum Ein-
ſchreiben für jeden Beſucher der Ausſtellung bereit.

Die Zinkblech-Fabrikation, die in Schleſien wie nirgends
zu Hauſe iſt, bewies ebenfalls, daß ſie einen neuen Aufſchwung erlangt
hatte. Das ſonſt ſo ſpröde unbiegſame wird jetzt ſo weich gearbeitet,
daß die ſchönſten getriebenen Arbeiten (ein Hellebardierer, ein Ritter,
ein Chriſtus) und Papier dünne Bleche daraus gefertigt werden können.
Die Bleierzeugniſſe der Herren Ohle's Erben in Breslau zeugen nicht
minder von Fortſchritten, welche in der Bearbeitung dieſes Metalls ge-
macht worden ſind. Röhren, Drähte, Bleche, Schrote, Kugeln, Pum-
pen und Apparate zur Chlorbereitung aus ihrem Blei ſind von aner-
kannter Güte. Ein Springbrunnen aus der Fabrik dieſer Herren zieht
fortwährend die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich, da das Arran-
gement der Waſſerbewegungen ſehr eigenthümlich iſt. Die ausgeſtellte
Bleiglätte und 2 Sorten Minium ſind von ausgezeichneter Qualität.

Unter den Maſchinen und Apparaten zeichnet ſich beſonders aus
ein kupferner Vacuum Apparat für Zuckerfabriken von Ringhoffer in
Breslau, Feuerſpritzen von Hadank und Sohn in Hoyerswerda, die auch
in Glocken und Uhren ſeit vielen Jahren Rühmliches leiſten, eine
liegende Dampfmaſchine von C. Hoffmann in Breslau, ein Jaquardſtuhl
für Band- und BordurenWeberei und die landwirthſchaftlichen Maſchi-
nen der Wilhelmshütte in Sprottau.

Eine der Bergwerksproduktion an Wichtigkeit am nächſten ſtehende
Produktion, in der Schleſien vor allen Ländern den Vorrang hat, iſt
die Schafwollen-Kultur. Die aufgeſtellten Vließe und Proben
waren zum größten Theile feinſte Elektoralwollen und es will viel ſagen,
wenn dieſe eine Provinz 61 Ausſteller aufweiſen kann, da die Güter in
Schleſien von ziemlicher Ausdehnung ſind. Wolle von ſeidenartiger
Feinheit des Fadens waren als nichts Seltenes vorhanden.

Die LinnenJnduſtrie war durch rohe, gehechelte, geröſtete, geſpon
nene Flachs- und Hanfſorten, durch bedeutende Mengen gewebter, roher
und gebleichter Leinwand ſtark vertreten. Daß dieſe Induſtrie ſich ver-
beſſert habe, läßt ſich leider nicht ſagen, wenigſtens war ein Fortſchritt
aus dem Ausgeſtellten nicht zu entnehmen. Die BaumwollenJndu-
ſtrie fährt fort, eine immer größere Ausdehnung zu erlangen, und na-
mentlich arbeiten die ſchleſiſchen Spinnereien recht ſchöne Garne. Jn
der Kallikodruckerei hat indeß das Königreich Sachſen, die Provinz
Sachſen und Berlin das früher für unüberwindlich gehaltene Schleſien
überflügelt, und dieſer ſonſt blühende Jnduſtriezweig iſt ſeinem Ende
nahe.

Die Tuche und Wollenwaaren verdienen alles Lob. Die be-
rühmte Lauſitzer und namentlich Görlitzer Fabrikation, die ihre Tuche

nach dem Orient ſendet, erhielt ihr altes Renomé und ſucht ſich ſogar
vor mehreren andern Städten rühmlich hervorzuthun.

Die Seiden, Shawls, Plüſche- u. Sammet- Fabrikation
leiſtet alles Mögliche, doch erreicht ſie die Wiener Konkurrenten noch
lange nicht. Die Papier- Fabrikation ſteht auf Brod und Waſſer,
d. h. ſie iſt weder ſchlecht zu nennen, noch leiſten ihre Etabliſſements
etwas Beſonderes. Der Tabackbau hat, wie in der Pfalz, ſo auch
in Schleſien Fortſchritte gemacht. Recht leidliche Cigarren, die auch
nach Amerika exportirt werden, gute Rauch und Schnupftabacke waren
in reichlicher Auswahl vorhanden.

Die Glas-, Porzellan und Steingut- Fabrikation zeigte
unter dem Ausgeſtellten mannigfache ſchöne Formen und Lebhaftigkeit
der Farben, obwohl beſonders Auffälliges nicht bemerkt wurde.

Krapp und Röthe ſind rühmlichſt bekannte Produkte der ſchleſi
ſchen Landwirthſchaft. Davon und von daraus präparirter Garanzine
waren leider nur wenige Proben ausgeſtellt, ſo daß ſich keine größeren
Vergleiche anſtellen ließen.

Ohne weiter in Specialitäten einzugehen, ſchloß Hr. Rudel mit
dem Bemerken, daß ſich einem jeden Beſucher der Ausſtellung die Ueber-
zeugung aufdrängt, Schleſien habe in gewerblicher Beziehung Außeror
dentliches geleiſtet.

Herr Reil ſprach in ausführlicher Darlegung über die Urſache der
ſchädlichen Folgen welche nach dem Genuſſe von Brodt eintreten kön-
nen. Dieſelben werden vorzugsweiſe durch die ſchlechte Beſchaffenheit
der Körner ſelbſt veranlaßt, wenn Näſſe u. ſ. w. die Reife derſelben
verhindert oder die Keimkraft unzeitig anregt. Jn beiden Fällen wird
das Brodt wegen des veränderten Stärke und Klebergehaltes klitſchrig
und zum Schimmeln geneigt. Schnelles Trocknen der Körner iſt das
beſte Schutzmittel gegen weitere Verderbniß. Der Antheil, den das
wahrſcheinlich durch einen Jnſektenſtich veranlaßte Mutterkorn auf die
Verſchlechterung des Brodtes hat, iſt unbedeutend, weil es in zu gerin-
ger Menge vorkommt. Die Beimengung der Saamen der blauen Korn-
blume (Centaurea cyanus) iſt ganz unſchädlich; daſſelbe gilt von He
derich (Raphanistrum arvense). Die Körner der Klatſchroſe (Papaver
Rhoeas), die Spuren von Opium enthalten, werden beim Reinigen
des Getreides leicht entfernt. Der Schwarzkümmel (Nigella arvensis
und Nig. sativa) iſt nie in ſo großer Anzahl unter den Getreide ver-
breitet, daß letzteres ein für die Geſundheit nachtheiliges Mehl liefern
könnte. Schädlich dagegen wirkt eine Beimengung der Saamenkörner
von Wachtelweizen (Melampyrum arvense), von Klappertopf (Rhynan-
thus Alectorolophus), von Taumellolch (Lolium temulentum) und be-
ſonders von der Ackerrade (Agrostemma Githago). Durch Malpart's
und Turſault's neueſte Unterſuchung der Saamen der Rade iſt das
wirkſame Prinzip in den Cotyledonen und im Embryo als Saponin
nachgewieſen ein Gramm deſſelben tödtet ein Huhn, die achtfache
Doſis einen großen Hund in er. 20 Stunden. Jn Jahren der Hun-
gersnoth oder der Mißerndte überwiegen die Paraſitengewächſe, unter
ihnen namentlich die Raden, und entwickeln ſich auf Koſten des Getrei-
des, deſſen Wachsthum ſie hindern. Jn ſolchen Unglücksjahren ſieht
man in den Tennen durch ihre ſchwarze Farbe dieſe unzähligen Agro-
ſtemmaKörner vor den verkümmerten Getreidekörnern hervorſtechen.
Die gewöhnlichen Reinigungsmittel werden läſſig angewendet oder reichen
zur Ausſcheidung nicht hin, und zuſammengemahlen giebt ſolches Mehl
ein ſchlecht aufgehendes, ſchlecht ſchmeckendes Brodt. Eine ſolche Ver
miſchung mit einem wahrhaft giftigen Saamen kann aber für die Dauer
nur nachtheilig auf den Magen wirken, muß ihn entzünden, Verſchwä-
rungen erzeugen und eine Quelle für Krankheit und Tod werden. Das
zweckmäßigſte Verfahren, das Getreide von dieſer verderblichen Pflanze
zu befreien, iſt das Ausſtechen derſelben, was bereits von einigen
Oekonomen hieſiger Gegend mit dem beſten Erfolge angewandt wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31, Juli.

Die Hrn. Partik. v Saldern a. Berlin u. v. Alpen a. Mün
ſter. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Strebinsk)y a. Tarnow. Hr. Stadtricht. Det
mann a. Berlin. Hr. Dr. med. Keibel u. Hr. Partik. Silber a. Stargard.
Die Hru. Kauſl. Phemp a. Bremen, Burchardt a. Meerane, Münzer a. Leip
zig, Schwann a. Plauen, Welker a. Stolpen, Lippmann a. Bernburg.

Stadt Zürich: Mad. Lieber a. Berlin. Frl. Parſe a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl.
Siepermann a. Elberfeld Hampert u. Wehrmann a Frankfurt Bartels a.
Leipzig, Callien a. Berlin u. Köppe a. Neuſtadt Eberswalde.

Goldner King: Hr. Factor Martini m. Gem. a. Rothenburg. Hr. Gaſtwirth
Thieme a. Artern. Hr. Gymnaſ. Hornack a. Dresden. Hr. Refer. Krumb
holz a. Potsdam. Hr. Paſtor Carl a. Frohndorf. Die Hrn. Kaufl. Dietrich
a. Stettin u. Würzler a Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Ober- Aſſeſſor Stampitz a. Leipzig. Hr. Buchhalter Behnert
a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Schumacher a. Wülfrath.

Engliſcher Hof: Hr. Stud. med. Krabbe a. Kopenhagen. Hr. Mechanik. Kaſper
a. Königsberg. Hr. Agent Möbius a Nordhauſen. Hr. Ob.-Amtm. Zegel
a, Straßburg. Hr. Gutsbeſ. Markgraf a. Freiberg. Die Hrn. Kaufl. Men
necke a, Braunſchweig u. Liebmann a. Mainz.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergbeſ. Frh. v. Nattland a. Holland. Hr. Amtsrath
v. Rüdinger a. Dresden. Hr. Lieut. v. Wulfen a. Magdeburg. Hr. Juſtiz
amtm. Roloff u. Hr. Kreisger. Rath Beinert a. Eisleben. Hr. Fabrik. Schind
ler a. Berlin. Hr. Rentier Schmelzer a. Mansfeld. Die Hrn. Kaufl. Bi-
ſchoff a. Mainz u. Felber a. Gotha.

Schwarzer Bär: Hr. Pred. Bettelbeim a. Munchengratz. Hr. Kandid. Lutze a.
Berlin. Hr. Maſchiniſt Backhoff a. Köln. Die Hrn, Kaufl. Sachſe a. Furth
u. Herzberg a. Annaberg.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Feuerböther u. Schneider a. Magdeburg und
Schröder a. Mainz.

Hr. Paſtor Wöoltert a. Hei

Im Kronprinzen

Hotel de Prusse: Hr Kand. Brader a. Lauchſtadt.
ligenſtadt. Hr. Haudlungsreiſ. Riemer a. Berlin. Hr. Kaufm. Emmerich a.
Leipzig. Mad. Trubler a. Nordhauſen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats wer
den die Eigenthümer und Jntereſſenten des auf
dem hieſigen Stadtgottesacker am Martinsberge
befindlichen und unter Nr. 84 des Grabbogen-
buchs auf den Namen der Erben des Kammer-

erichts Raths Roſenkranz eingetragenen
Grabbogens und Erbbegräbniſſes, da deren Auf
enthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, Behufs
Geltendmachung ihrer Anſprüche an dieſem Grab-
bogen hierdurch zu dem auf
den 1. Septbr. d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rathe Stecher
an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim-

mer Nr. 6, anberaumten Termine, und zwar un
ter der Warnung vorgeladen, daß, wenn ſich
weder vor noch in dem obigen Termine Jemand
melden und ſeine Eigenthumsanſprüche nachwei-
ſen ſollte, die etwaigen Prätendenten ihres Rechts
an dem gedachten Grabbogen verluſtig gehen
werden und das unbeſchränkte Eigenthum des
letztern der hieſigen StadtKommune zugeſprochen
werden wird.

Halle a/S., am 13. April 1852.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu

Halle a. d. S.
H. Abtheilung.

Das, den Erben des verſtorbenen Vogelhänd-
lers Adam Knodt hier gehörige, unter Nr.
838 des Hypothekenbuchs von Halle eingetra-
gene Haus nebſt Zubehör, nach der in der
Regiſtratur zwei Treppen hoch, Zimmer Nr.
27 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

830 Thlr., ſoll
am 1. September d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, zwei Trep-
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath Pergande meiſt
bietend verkauft, und werden die Bedingungen
den Kaufluſtigen im Termine bekannt gemacht
werden.

Halle a/S., den 21. Mai 1852.
Königl. Preuß. Kreis -Gericht, 2. Abtheilung.

Pothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Die hier bei Delitzſch gelegene, dem Müller
Karl Friedrich Auguſt Eiſenſchmidt zugehörige,
im Hypothekenbuche Nr. 362 eingetragene Waſ-
ſermühle nebſt Zubehör, mit welcher auch eine
Schenkwirthſchaft verbunden iſt, abgeſchätzt auf

2433 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen im II. Büreau einzuſehenden Taxe ſoll

am ſechſten October d. J. von 11 Uhr
Vormittags an,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Edictal-Citation.
Der Schneidermeiſter Anton Dernois, aus

Enſiſtheim im Ober-Elſaß geburtig, zuletzt in
Erfurt lebend, welcher nach Amerika ausgewan
dert und von deſſen Aufenthalt ſeit dem Jahre
1837 bis jetzt keine Nachricht hierher gelangt iſt,
wird auf den Antrag des ihm beſtellten Curators,
Rechts Anwalt Galli, ſammt ſeinen etwa zuruck
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hier
durch öffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens
in dem auf

den 8. October 1852, Vormittags 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Zacke an
Kreisgerichtsſtelle Zimmer Nr. 34 anberaumten Ter
mine perſönlich oder durch einen zuläſſigen Bevoll
mächtigten, wozu die Herren Rechts Anwalte Ju S
ſtizrathe Pinckert, Rötger und Schmeißer vorge-
5Hlagen werden zu melden, ſonſt aber zu gewar S

tigen, daß er, der Abweſende, fur todt erklart werde
und das von ihm zuruckgelaſſene Vermögen unter
Ausſchließung der unbekannten Erben und Erbneh-
mer den ſich legitimirenden Verwandten und in de
ren Ermangelung dem Königlichen Fiscus als her-

renloſes Gut ubereignet werden wird.
Erfurt, den 30. October 1851.

Kgl. Preuß. Kreis Gericht. Erſte Abtheilung.
v. Brauchitſch.

Bekanntmachung.
Zum Dienſtag, den 3. Auguſt c., Nachmit-

tags 3 Uhr haben wir in dem Gaſthofe „zur
Weintraube“ zu Giebichenſtein eine General Con
ferenz der Mitglieder und Wohlthater des Vereins
anberaumt. Jndem wir dies hiermit bekannt ma-
chen, bitten wir dringend in derſelben recht zahl
reich erſcheinen zu wollen.

Halle, den 21. Juli 1852.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Einladung.
Die Verſammlung des

naturwiſſenſchaftlichen Vereins des Harzes
findet dieſes Jahr zu Eisleben im Lokale der
„Loge“ am 18. Auguſt, Morgens 8 Uhr, Statt.
Etwaige Vorträge und anderweitige Wünſche
bittet man dem Herrn Berg- Aſſeſſor Plümicke
oder Apotheker Giſeke daſelbſt zeitig anzu-
melden.

Bei günſtiger Witterung wird am Tage nach
der Verſammlung eine Exkurſtion in die Umge-
gend beabſichtigt.

Mein Commiſſionslager von Bielefelder Lei-
nen Waaren empfehle ich einem geehrten Pub-
likum zur gefalligen Beachtung. Daſſelbe beſteht
in naturgebleichten Leinen, gebleichten Taſchen-
tüchern, Tiſchgedecken in Damaſt, Tiſch und
Caffeedecken in Naturell, Caffee-, Thee und
Deſſertſervietten mit Frangen, in Naturell und
gebleicht, fertigen Herrenhemden, fein und dauer-
haft genaht, nach den neueſten Façons, im Preiſe
von 11 50 Thlr. pro Dutzend, Einſätze in
HemdenKragen, Manſchetten, ſo alle ins Lei
nenfach ſchlagende Artikel. Saämmtliche Waaren
werden zum Fabrikpreis verkauft. Zugleich empfehle
ich mein Leinen- und Baumwollen-Waarenlager
eigner Fabrik zu moglichſt billigen Preiſen.

F. G. Demuth,
kl. Ulrichsſtraße.

Nitterguts- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll ein im Regierungsbezirk

Merſeburg belegenes Rittergut mit einem Areal
von 3400 Morgen, ſchönem Schloß und maſſiven
Wirthſchaftsgebauden Brennerei, Brauerei und Zie-
gelei, bei 50 bis 60,000 Thlr. Anzahlung verkauft
werden. Auch wird ein Gut im Werthe von 80
bis 100,000 Thlr. bei welchem ſich jedoch Forſt
befinden muß, an Zahlungsſtatt angenommen. Na
here Auskunft ertheilt der von den Erben bevoll-
machtigte HofAgent Trenck in Magdeburg.

Ein kleines, wollenes, buntes Kinder Umſchlage-
tuch iſt auf dem Wege von der Weintraube bis zur
Promenade verloren. Der Finder erhalt bei Abgabe
eine Belohnung Leipz.Str. Nr. 318, 1 Treppe hoch.

Gutta-Percha-Stahlfedern,
ſo wie auch alle Sorten anderer Stahlfedern bei

J. G. Große.
S Ein ſehr gut gehaltener Kochofen, auch
S Heizofen, ſteht veränderungswegen zu

verkaufen Leipziger Straße Nr. 396.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

Eine Stube nebſt Kammer mit Meubles iſt bil
lig zu vermiethen bei Fr. Schwarz, Maler, alter
Markt Nr. 629.

S Civoli- Cheater.
Sonntag, den 1. Auguſt 1852.

Zum erſten Male:

Ein Arzt,oder

Engliſcher Spleen,
Luſtſpiel in 1. Aufzug von Heſſe.

Hierauf:

Der reiſende Stndent,
oder

Das Donnerwetter über der Mühle,
Vaudeville in 2 Aufzugen.

Anfang halb 7 Uhr. Die Direction.
J J

Getreidepreiſe.
Berlin den 30. Juli.

Weizen loco nach Qualität 4954
Roggen do. do. 37 4082pfd. pr. Juli 38 à 372 verk. u B. 37 G.

82pfd. pr. Juli Auguſt
82pfd. pr. Sept. Okt.
82pfd. pr. Okt. Nov.

Erbſen Kochwaare 46 50
Futterwaare 49 50

Hafer loco nach Qualität 24 25
Gerſte, große loco 34 36
Rüböl pr. Juli

pr. Juli Auguſt
pr. Auguſt Sept.

97 B. 95 G. 95 bz.
94 B. 95 G. 9e bz.
94 B. 95 G. 95 bz.

pr. Sept. October
Oct. November 104 B. 10 bz. u. G.

Nov. December 104 B. 104 bz. u. G.
Leinöl loco 114 bz.Rapps 68 à 66 nominell.Rübſen 68 à 66 nominell.Spiritus loco ohne Faß 2353 bz.

mit Faß 213 B. 214 G.pr. Juli 214 à 214 bz. 213 B. 214 G.
pr. Juli Auguſt
pr. Aug. Sept. 204 B. 20 G.
pr. Sept. Oktober 194 bz. u. B. 194 G.

Roggen flau und namentlich Herbſt-Termine billiger
verkauft. Auch Spiritus matter und niedriger,
Rüböl etwas feſter.

214 à 21 bz. u. G.

Halle, den 31. Juli.
Weizen 1 thlr. 21 ſgr. 3 pf. bis 2thlr. 8 ſgr. 9pf.
Roggen 1 18 9 bis 2Gerſte 1 11 53 e bis 1 468 9
Hafer 26 3 e bis 1 2 e

Hamburg den 29. Juli, 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen weniger ausgeboten. Roggen
Archangel für Holland 42 zu machen.

Oel 21, 214. Kaffee, 1000 Rio 35 à
c J

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 30. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 31. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 30. Juli,

am alten Pegel 42 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 29. Juli. F. Heſſe, Coaks, v.

Hamburg n. Rothenburg. A, Voigt, desgl. W.
Röder, Güter, desgl. n. Halle C. Trimpler, desgl.

C. Bahs, Eiſenbahnſchwellen, v. Genthin n. Buckau.
A. Duldhardt, 2 Kähne, Brennholz v. Spandow

n. Stadtm.Magdeburg.
Den 30. Juli. W. Höhnel, Nr. 47, fur F. Andrege,

Guter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Winkelſeſſer,
Oel, v. Stettin n. Schönebeck. F. Trube Guter

2 3.
2 S

v. Magdeburg n. Halle. C. Leonhardt, desgl. v.
Berlin desgl. A. Winter, desgl. Wittwe Hertel,
Guter, v. Magdeburg n. Halle. W. Tiſchmeyer,
R v. Berlin n.iederwärts, den 30, Juli. Enger, 2 KäahneStuckgut, v. Tetſchen n. S nburg Sche
desgl. W. Nulſch, Kalkſteine, v. Celme desgl.
C. Pfaffenberg, desgl.

Magdeburg, den 30. Juli 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſſe,

Beilage.

374 à 37 verk. u. B. 364 G.
374 à 364 verk u. B. 364G.
374 à 364 verk. u. G. 373 B.

10 B. 10 G. 10 à 10 bz,
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Beilage zu Nr. 328 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonntag den 1. Auguſt 1852.
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Deutſchland.
Berlin, den 27. Juli. Jn den Blättern iſt mitgetheilt worden,

daß eine Annäherung der Partei der „Neuen Preuß. Zeitung“
und des „Preuß. Wochenblatts“ ſtattgefunden habe. Es iſt noth
wendig, hinzuzufügen“, heißt es (in der „Augsb. Allgem. Z. Die Red.),
„daß der Compromiß wohl noch nicht als vollſtändig abgeſchloſſen zu be-
trachten, daß aber auch an dem Zuſtandekommen nicht mehr zu zweifeln
iſt.“ Dieſer Angabe gegenüber befinden wir uns in der Lage, mit Be-
ſtimmtheit verſichern zu können, daß die Bethmann Hollwegſche Partei
von dem anfangs aufgeſtellten und bisher ſtets feſtgehaltenen Programm
nicht im Geringſten abzuweichen gewillt iſt. Würde ſich die Partei der
„Neuen Preuß. Zeitung“ dieſem Programm nähern wollen, was indeſ-
ſen wohl nicht vorauszuſetzen ſein möchte, ſo würde für die Bethmann-
Hollwegſche Partei keine Veranlaſſung vorhanden ſein, die freundlich dar
gebotene Hand nicht entgegenzunehmen. Jndeſſen hat bis jetzt eine An-
näherung weder von der einen noch von der andern Seite ſtattgefunden.
Daß eine freundlichere perſönliche Stimmung in der jüngſten Zeit zwi-
ſchen den Mitgliedern der beiden bezeichneten Parteien eingetreten iſt,
kann allerdings nicht in Abrede geſtellt werden auf dieſe gegenſeitig ge-
milderte Stimmung möchten aber auch alle Angaben von einer ſtattge-
fundenen Vereinbarung zurückzuführen ſein. Uebrigens dürfte es hervor-
zuheben ſein, daß das Organ der Bethmann Hollwegſchen Partei, das
„Preuß. Wochenblatt“, ein Verlaſſen des bis jetzt eingenommenen poli-
tiſchen Standpunktes noch nicht im mindeſten bekundet hat. Was die
Andeutungen betrifft, daß die Herren Stahl und Gerlach ſich von der
„Neuen Preuß. Ztg.“ zurückziehen wollen und ein Gleiches auch von
Seite einzelner Mitglieder der Bethmann-Hollwegſchen Partei in Bezug
auf das „Preuß. Wochenblatt“ geſchehen werde, ſo kann wenigſtens die
letztere Angabe entſchieden in Abrede geſtellt werden, da der altpreußi-
ſchen Partei von einem Zurücktreten einzelner ihrer Mitglieder nicht das
Geringſte bekannt iſt. Es muß im Gegentheil hervorgehoben werden,
das die eben genannte Partei eines bedeutenden Zuwachſes ſich zu er-
freuen gehabt hat, wozu die Haltung des „Preuß. Wochenblattes“ viel
beigetragen zu haben ſcheint. Herr v. Bethmann- Hollweg hat
ſich an den Rhein zurückbegeben (wie wir ſchon geſtern gemeldet. Die
Red. ſein Schwiegerſohn, Graf Pourtales, welcher einen Ausflug
nach der Jnſel Rügen gemacht hatte, wird in dieſen Tagen hier zurück-

erwartet. (Fr. P.3.)Berlin, den 29. Juli. Das „C.-B.“ hört, daß es Abſicht des
Herrn v. d. Pfordten iſt, der mit den ſächſiſchen Miniſtern in Dölitz
auch hierüber verhandelt haben ſoll, die Berufung einer Koalitions-
Konferenz, in welcher die letzte preußiſche Erklärung (die Rück-
äußerung der Darmſtädter Verbündeten vom 20. Juli bezieht ſich dem
offiziellen „Dresdn. Jour.“ zufolge, nur auf die übrigens ziemlich gleich
lautende preußiſche Erklärung vom 7. Juni. Die Red.) die Unter
lage der Verhandlungen bilden ſoll, noch auf einige Zeit zu verſchieben,
vorerſt aber in Karlsruhe und in Stuttgart das Terrain zu ſondiren.

Die Arbeiten der Kreis und Bezirkskommiſſionen,
die, wie wir mehrfach zu berichten Gelegenheit hatten, auf Anordnung des
Miniſters des Jnnern ungeachtet der Siſtirung der Gemeindeordnung
fortgeſetzt werden, ſollen nach der Abſicht des Miniſters dem Verneh-
men nach nicht ſowohl die zu erwartende Regelung der Gemeindever-
faſſung vorbereiten, als vielmehr der für andere legislative Einrich-
tungen, z. B. für die Armenpflege erforderlichen Bezirksabgrenzung

vorarbeiten. (C.-B.)Wie das „C.-B.“ meldet, ſoll ſich Dr. Herſch, der frühere
Redakteur der „Neueſten Nachrichten“, bei dem kürzlich Hausſuchung
ſtattfand, als Verfaſſer der Korreſpondenz der „D. A. Ztg.“ ange-
geben haben.

Die mehrerwähnten Proteſte gegen die Betonung des kon-
feſſionellen Gegenſatzes in der Organiſation des Kirchenregiments haben
einen andern ſeit Jahren ſchlummernden Streit von neuem wach ge-
rufen. Die von der Landeskirche ſich getrennt haltenden lutheriſchen
Geiſtlichen und diejenigen, die zwar in der Landeskirche verblieben ſind,
an der Union aber keinen Theil haben wollen, beginnen von neuem
ihre Polemik gegen die Union. Den Proteſten ſind an einzelnen Orten
Rechtsverwahrungen dieſer Lutheraner gefolgt, die den Beſtand der
lutheriſchen Kirche in Preußen durch die Anerkennung der Union in der
Weiſe, wie ſie von den Proteſtirenden beantragt wird, gefährdet er-

achten. (C.-B.)Der von einer Kunſtreiſe nach dem Orient jüngſt hier zurückge-
kehrte Hofmaler Hildebrandt iſt jetzt mit Ordnen ſeiner auf dieſer
Reiſe angefertigten Skizzen beſchäftigt, da er ſich ſchmeichelt, dieſelben
Sr. Majeſtät dem Könige noch vor Allerhöchſtdeſſen bevorſtehender Reiſe
vorlegen zu können. Viele dieſer Skizzen gedenkt der Künſtler in Aqua-
rell auszuführen.

Die unlängſt in Moabit von Herrn Borſig errichtete Ei-
ſen-Walz-Fabrik hat ſchon einen ſo großen Aufſchwung genommen,
daß ſie bereits erweitert werden muß. Zum Walzen bedient ſich Herr
Borſig nur des ſchleſiſchen Eiſens, welches in dieſer Hinſicht dem eng-
liſchen nicht nur gleichkommen, ſondern daſſelbe übertreffen ſoll. Von
den in gefälliger Form hoher umfangreicher Säulen für die Borſigſche
EiſenWalzFabrik zu Moabit jetzt thurmhoch gebauten beiden Schorn-
ſteinen iſt einer nun gänzlich vollendet und in architektoniſcher Beziehung

deshalb auch merkwürdig, weil derſelbe von einer ſtarken Doppelmauer
umgeben iſt, hinter welcher eine Treppe bis zur äußerſten Spitze des
Schornſteins verſteckt führt, um bei etwa nöthigen Ausbeſſerungen leicht
zu allen Theilen deſſelben gelangen zu können. Der andere Schornſtein

ſoll eben ſo konſtruirt werden. (Pr. Z.)
Poſen, den 28. Juli. Einem der „Poſ. Ztg. mitgetheilten

glaubwürdigen Privatbrief aus Kaliſch zufolge iſt dort das Elend gren
zenlos; an der Cholera ſind bis zum 25. d. M. 1800 Menſchen, am
21. allein 75 verſtorben die Stadt zählt bekanntlich nur 12,000 Ein
wohner. Dazu der große Brand, welcher 80 (nicht, wie frühere über
triebene Gerüchte lauten, 130) Häuſer verzehrt hat, und zwar waren
dies hauptſächlich ſchlechte, hölzerne Baracken in der Judenſtadt, jedoch
ſtark von armen jüdiſchen Familien bewohnt, welche jetzt meiſt obdachlos
im Freien auf den Straßen kampiren; auch iſt die Sterblichkeit an der
Cholera beſonders groß unter der jüdiſchen Bevölkerung. Auch in
See a. W., Zerkow und den umliegenden Ortſchaften herrſcht die

olera.

Aus dem Gneſenſchen, den 26. Juli. Bei den geſtern in Niecha
nowo ſten Jeſuitenmiſſionen ſollen 6 7000 Menſchen zu-
gegen ſein.

Köln, den 28. Juli. Der Sr. Majeſtät dem Könige von Bayern
zugehörige koloſſale Löwe, welcher hier mit Höchſtdeſſen Erlaubniß einige
Monate zum Vortheil der Dombaukaſſe ausgeſtellt war, hat derſelben
126 Thlr. eingebracht. Noch erfreulicher iſt eine Gabe von 2000 Thlr.,
welche die Köln Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft in die Dombaufaſſe
hat fließen laſſen. Seit einiger Zeit macht ſich ein ſtarkes Sinken
der rheiniſchen Dampfſchifffahrts- Aktien bemerkbar, welches nur dem
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die Düſſeldorfer Geſellſchaft durch zweck
mäßigere Einrichtung ihrer Fahrten ein viel günſtigeres Reſultat erzielt.

Pr. 3.Koblenz, den 27. Juli. Jn den jüngſten Tagen iſt e den tö-

niglichen Oberpräſidium der Rheinprovinz den verſchiedenen Provinzial
Jnſtituten die Benachrichtigung zugegangen, daß im Monat September
d. J. der rheiniſche Provinzial-Landtag ſich verſammeln werde, weßhalb
dieſelben ihre dahin bezüglichen Arbeiten ſo einrichten möchten, daß
ſolche alsdann zur Vorlage kommen könnten.

Wien, den 27. Juli. Die in den Stand der Armee aufgenom
menen ehemaligen Honveds ſind, ſo weit eine Berückſichtigung thun
lich war, zur Mehrzahl durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers
wieder entlaſſen worden. Die Verzeichniſſe über die noch dienenden Hon
veds, welche kürzlich auf hohe Anordnung durch die Regiments-Komman-
deure zuſammengeſtellt wurden, weiſen eine nur ſehr geringe Zahl der
ſelben nach.

Das Unterrichts Miniſterium hat angeordnet, daß die nach Ablauf
eines jeden Schuljahres von den Gymnaſial Vorſtänden abzufaſſenden
Thätigkeitsberichte den ſämmtlichen Gymnaſien in Tauſch zugeſen-
det werden ſollen.

Jhre Majeſtät die Königin von Sachſen wird noch bis zu
Ende dieſer Woche in Schönbrunn verweilen. Am 2. Auguſt dürfte die
Abreiſe der hohen Frau mit der Frau Erzherzogin Sophie nach Jſchl

erfolgen. (Pr. Z.)BadenBaden, den 26. Juli. Jn welch hohem Grade die Paris
Straßburger Eiſenbahn die Frequenz unſeres Kurortes ſteigern wird,
davon hat die vorige Woche in den Tagen nach der Eröffnung dieſer
Bahn ein hinlängliches Vorzeichen gegeben. Baden, das ohnehin ein
Lieblingsaufenthalt der Franzoſen und Engländer war, wird durch jene
raſche Kommunikation gleichſam ein Ausflugsort für Paris und London,
und ſtatt in dieſen Städten ſelbſt, wird ſich die franzöſiſche und engliſche
vornehme Welt in Zukunft an dem hieſigen Ort zu verſammeln pflegen.
Durch dieſe außerordentliche Wendung der Verhältniſſe dürfte es leicht
kommen, daß auch eine Winterſaiſon hierſelbſt eingerichtet wird, und
wäre dies der Fall, ſo iſt gewiß nicht daran zu zweifeln, daß man von
Seiten der hieſigen Stadt und der Kurſaaldirektion alles aufbieten wird,
um den Fremden in der winterlichen Jahreszeit eben ſo viele und reiche
Genüſſe zu bieten, wie dies im Sommer in unſerm Eldorado der Natur
in vollem Maße geſchieht. Dabei würde auch der Eiſenbahnverkehr im
Winter nicht unweſentlichen Nutzen ziehen. Man wird ſich ohne Zweifel
höheren Ortes mit der Erwägung dieſer Frage beſchäftigen, und ſie ge
wiß nach Maßgabe des allgemeinen Vortheils zur Enſcheidung brin-
gen. Am nächſten Freitag ſteht uns ein ausgezeichneter Kunſtgenuß
bevor. Henriette Sonntag giebt am Abend dieſes Tages ein Konzert
im großen Saale des Konverſationshauſes, und wird Thereſe Milanollo
darin mitwirken. Der heutige Stand der Fremdenliſte iſt 16,421

(vom 1. April an). (Frankf. C.-Bl.)Jm Weimar'ſchen hat ſich jetzt der Geiſtlichkeit eine ge
wiſſe Agitation bemächtigt; ſie will nämlich auf das Entſchiedenſte
gegen die im Jahre 1849 ſtattgefundene Organiſation, durch welche
das Ober Konſiſtorium aufgehoben, deſſen Geſchäfte mit denen des
Staatsminiſteriums vereinigt und nur für die eigentlichen geiſtlichen
Sachen noch eine Art Ober-Behörde unter dem Namen „Kircheurath“
beibehalten ward, Vorſtellungen machen, da durch dieſe Organiſation
nicht nur die ſelbſtſtändige Vertretung der Kirche aufgehoben, ſondern
auch das Vermögen derſelben Schaden gelitten habe, indem gar manche



für wichtige Zwecke beſtimmte Stiftungen vom Miniſterium ſeither an-
deren und namentlich Schulzwecken zugewendet worden ſeien. (M. Z.)

Dem Vernehmen nach ſind, wie man der „L. Z.“ aus Frank-
furt a. M. ſchreibt, von dem mit der Liquidation der ehemaligen deut
ſchen Nordſeeflotte beauftragten Bundes Kommiſſär Staatsrath
Fiſcher Berichte eingegangen, nach welchen nunmehr eine baldige
förmliche Auflöſung dieſes Geſchwaders zu erwarten ſein dürfte. Die
Mittheilung, daß die preußiſche Regierung für ihre Kriegsmarine
noch mehrere Schiffe der Nordſeeflotte käuflich zu erwerben beabſichtige,
beſtätigt ſich vollkommen. Schon in den nächſten Tagen dürften aus
Berlin Angebote auf einige der Kriegsdampfboote, worunter der „Erz-
herzog Johann“ und der „Königliche Ernſt Auguſt“ ſich befinden, ge-
macht werden. Weder von der hannoverſchen noch von der oldenburgi-
ſchen Regierung iſt, gegen Erwarten, der Ankauf eines oder des an-
deren Schiffes in Ausſicht genommen worden. Außer der preußiſchen
Regierung ſind bis jetzt nur verſchiedene Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften
Hamburgs und Bremens mit Angeboten auf einige der Schiffe aufge
treten. Eine öffentliche Verſteigerung wird nicht vorgenommen, ſondern
der Verkauf unter der Hand vollzogen werden. Das Liquidationsge-
ſchäft wird jedoch kaum vor Ende September vollendet ſein können.

Frankreich.
Paris, den 27. Juli. Die Wiederherſtellung des Kaiſer-

thums bereitet ſich vor, noch nicht unter Theilnahme der Behörden
und offiziell, aber im Volke und indirekt. Tauſend kleine Anzeichen
ſprechen dafür: die von Privaten unternommenen Petitionen an den
Senat, denen die Präfekten nicht nur Duldung, ſondern Schutz ge-
währen zu müſſen glauben, die in letzterer Zeit beliebten, auf Louis
Napoleons kaiſerliche Abſtammung hinweiſenden Titel, die offizielle An
erkennung des Rufes: „Vive l'empereur!“ im „Moniteur“ und ande-
ren vertrauten Organen der Regierungs -Partei, die Gerüchte von dem
Suchen nach einer ebenbürtigen Braut, die prachtvolle Herſtellung des
TuilerieenPalaſtes u. ſ. w. ſind lauter Dinge, die konvergirend auf
die Jdee der imperialiſtiſchen Reſtauration zurücklaufen. Dennoch wird
unſerer Ueberzeugung nach noch eine geraume Zeit über der Verwirk-
lichung derſelben hingehen. „Langſam, aber ſicher!“ war ſeit 1848
der Wahlſpruch Louis Napoleons und gehört nicht zu einem methodiſchen
Reſtaurations-Feldzuge; vor Allem die vollendete Reorganiſation der
Gemeinde und Departemental- Gewalten, die vor dem Spätjahre nicht
möglich iſt. Es iſt ferner klar, daß der Präſident der Republik noch
als ſolcher die Reiſe nach dem Süden zu unternehmen gedenkt, viel-
leicht gerade, um die Stimmung der Landbevölkerung über die Wieder-
herſtellung des Kaiſerthums auch dort kennen zu lernen und ſich pro-
duziren zu laſſen. Diejenigen, die uns das unausbleibliche Ereigniß
ſchon wieder auf den 15. Auguſt prophezeihen haben ſich daher wohl
ubermals total verrechnet; ſie hätten ſich daran erinnern können, daß
Louis Napoleon die Krone, die er auf regelmäßige Weiſe aus den
Händen von 7--8 Millionen empfangen kann, ſchon zum Oefteren
und ſehr ausdrücklich als das Reſultat einer bloßen Ueberrumpelung
und einer Akklamation von 50,000 Mann Soldaten verſchmäht hat.

(K. Z.)
Was die Heirath L. Napoleons mit der Prinzeſſin

Waſa anlangt, ſo erheben ſich dagegen nicht nur Schwierigkeiten von
Seiten der Familie der Prinzeſſin, ſondern auch von Seiten der Diplo-
matie. Andererſeits ſind auch die Verwandten des Prinzen nicht für ſie
eingenommen Exkönig Jeröme und ſein Sohn finden durch die Hei-
rathsprojekte ihre ehrgeizigen Ausſichten für die Zukunft getrübt. Wenn
die Markgräfin von Baden die Verbindung L. Napoleons mit der Prin-
zeſſin Waſa nach Kräften fördert, ſo iſt ihr die Prinzeſſin Mathilde
abgeneigt, und dürfte hierbei nicht eben durch die gleichen Anſichten
ihres Vaters und Bruders, als vielmehr durch einen fremden Einfluß
geleitet ſein. Allerdings ſoll der ruſſiſche Geſandte von Herrn Turgot
eine konfidentielle Aufklärung über die Heirathsabſichten des Prinzen mit
der Prinzeſſin Waſa verlangt haben und dieſe Diplomaten unterhielten
ſich Sonnabends und geſtern über die Tragweite dieſer Verbindung.
Wenn das ſchwediſche Kabinet hierin Beſorgniſſe ſchöpft, ſo braucht
dies keinen Kommentar, es dürfte aber das Dazwiſchentreten Rußlands
und die Förderung der ruſſiſchen Anſichten durch Prinzeſſin Mathilde
befremdend erſcheinen. Herr Perſigny ſelbſt, der Freund und Vertraute
des Prinzen, ſcheint der Verbindung L. Napoleons mit der Prinzeſſin
von Braganza den Vorzug zu geben; doch dieſes Heirathsprojekt
findet in der perſönlichen Abneigung L. Napoleons und in den politi-
ſchen Zwecken unbeſiegbare Schwierigkeiten und der Prinz Präſident
ſcheint auf ſeinem früheren Entſchluſſe zu beharren. (N. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. Juli. Das neue Unterhaus iſt beinahe fer

tig. Nur noch fünf Mitglieder für zwei iriſche Grafſchaften und für
Orkney und Shetland ſind zu wählen. Die miniſterielle „Poſt“ rech
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net 334 Miniſterielle und 314 Liberale. Der whiggiſtiſche „Globe“,
welcher 329 Liberale, 289 DerbyDisraeliten und 36 Zweifelhafte zählt,
bemerkt Folgendes über die Stellung der Parteien Wir haben dem
Miniſterium manche muthmaßlich, obwohl nicht ſicher oppoſitionelle
Stimme in den Kauf gegeben aber ſelbſt wenn wir ihm alle unſere
Neutralen oder Zweifelhaften zum Geſchenk machen, bleibt es in einer
Minorität von 4 Stimmen; ſtreichen wir jene zweideutigen Hülfstrup-
pen von der Armeeliſte beider Lager, fo iſt das Kabinet in einer Mino-
rität von 40 und ſchlagen wir ſie zur Oppoſition, ſo fällt es in eine Mi-
norität von 46. Bei dieſer Sachlage behauptet das miniſterielle Blatt
(„Herald“) friſchweg, Lord Derby habe, außer in der Kornfrage, eine
geſicherte Mehrheit, und einmal von Jhrer Majeſtät mit der Regierung
betraut, werde er regieren. Mit nichten Lord Derby erhielt von der
Königin keine Vollmacht, um jeden Preis zu regieren, ſondern die
Ermächtigung zur Berufung an die Nation. Wir haben jetzt die Ant-
wort vor uns, und wenn ſie auch nicht ſo überwältigend ausfiel, als wir
wünſchten, ſo enthält ſie doch ein unzweifelhaftes Nein für Lord Derby.

Ueber das Eiſenbahn-Unglück, welches am Montag Abend
zwiſchen Dover und London ſtatt hatte, enthält die „Jndépendance
belge“ aus Oſtende vom 27. Juli folgendes Nähere: Das Poſtdampf-
ſchiff, welches von Dover in Oſtende gegen 4 Uhr Morgens eintreffen
ſollte, iſt erſt nach 9 Uhr angekommen. Man bemerkte auf der Hafen-
brücke eine ziemlich große Anzahl Verwundeter mit Bandagen, beſon-
ders am Kopfe, verſehen, und wird uns das Ereigniß folgendermaßen
dargeſtellt. Der Eiſenbahnzug, der am Montag Abend 8 Uhr London
verließ ſtieß ungefähr 20 Meilen vor Dover mit dem Zuge, der von
letzgenannter Stadt kam, zuſammen. Mehr als 50 Reiſende wurden
mehr oder minder heftig verwundet einer verlor ein Auge. Niemand
wurde ſofort getödtet, ein Maſchiniſt befindet ſich aber in einem hoff-
nungsloſen Zuſtand. Die meiſten Reiſenden verwundeten ſich gegen-
ſeitig, indem ſie durch den heftigen Stoß mit den Köpfen zuſammen
fielen. Man ſandte ſofort durch den Telegraphen die Trauerbotſchaft
nach London und bat um Hülfe. Dieſe kam ſo ſchnell als möglich.
Nach fünf Stunden konnte der Eiſenbahnzug ſeinen Weg nach Dover
fortſetzen, wo er erſt um 4 Uhr Morgens, ſtatt um 11 Uhr Abends,
eintraf.
re

Locales.
Halle, den 1. Auguſt. Der Lektionskatalog hieſiger Univer

ſität für das nächſte Winterſemeſter iſt erſchienen. Es werden ihm zu
folge 62 Dozenten und zwar 34 ordentliche und 12 außerordentliche
Proſeſſoren und 16 Privatdozenten zuſammen 184 Vorleſungen
122 Privat und 62 öffentliche Kollegig halten 2 Privatdozenten
haben ihre Vorleſungen noch nicht angezeigt, ſo daß die Geſammtſumme
der Dozenten event. 64 betragen wird. 1 Dozent und 8 Vorleſungen
weniger, als im vorigen Semeſter.

m

Vermiſchtes.
(19. Aufl.) Jungfrau.

S (20. Räthſel.)
Ein junger Enthuſiaſt:

Nichts Schön'res kenn' ich auf der Erd' als Dich, Du holdes Land,
Wo die Natur und Kunſt ſich reichte ſtets die Hand.
Sei mir gegrüßt mit Deiner Städte alten Mauern,
Die um dahin geſchwund'ne Größe trauern,
Mit Deiner Berge duft'gen Edelweinen,
Mit Deinen Myrten- und Citronen--Hainen,
Bekränzt von ſtiller Meeresruh!
D'rauf Harpagon: Jch ſtimme ganz mit Dir d'rin überein,
Doch würd' es mir viel lieber ſein,
Gäbſt Du ein Vorgebirge mir dazu.

Meteorologiſche Beobachtungen.

30. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 334,28 Par. L. 334,24 Par. L. 334,33 Par. L. 334,28 Par. e.

Dunſtdruck 4,19 Par. L. 3,33 Par. L. 3,75 Par. L. 3,76 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 78 pCt. 33 pCt. 59 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 11,5 Gr. Rm. 19,5 Gr. Rm. 13,6 Gr. Rm. 14,9 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: C. W. Schmidt, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Johanne Dornewas, geb. Meyer (Buckau)

Frau KanzleiJnſpektor Schirmer (Neuhaldensleben). Gutsbeſitzer
J. C. Friedrich Wagner (Großgräfendorf). Steuerbeamter Otto
Ahrens (Cöln und Altenweddingen).

Am 8. Sonntage nach Trinitatis (1. Auguſt) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Hulfsprediger Puppendick. Nachm. Hr.

Candidat Hoppe.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberd. Paſt. Tauer. Nachm. Hr. Cand. Junker.
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpred. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr.

Wolf. Nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte allgemeine Beichte und
Communion Hr. Oberprediger Bracker.

Domkirche: Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc.
Dr. Rienacker.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe.

Nachm. Hr. Superint.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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